
Nr ſo irddas bei vielen achen, wenn nichtgar lergeres
hervorrufen. 5

ber auch wenn E8 nicht ſo ins *  em geht, ſo ird immerhin
für den Prieſter die Verbindung mit ſolchen geſellſchaftlichen nter
nehmungen nicht unbedenklich erſcheinen. Es ird der Name des
Geiſtlichen mit wirtſchaftlichen Vorgängen verbunden die Ctwa nicht
bloß von den ſtaatlichen Geſundheitsbehörden ondern ganz allgeme in
als unfair behandelt und angeſehen werden Wir glauben auch, daß
die Vorteile die für den betreffenden Geiſtlichen Aus derartigen
Verbindung entſpringen met außerordentlich ſein werden
da der Aufmann L erſuchen ird eglichen Einfluß des Geiſt
en vollkommen auszuſchalten Wir Aben unſerem Material

Klagen von Geiſtlichen liegen. Und ieg nicht die Gefahr nahe,
daß die kaufmänniſche Konkurrenz geneigt ſein wird, ſich beim Auf
tauchen Firma nicht NUlL nit rein geſchäftlichen Vor
fällen dieſer irma, ondern auch mit der Perſon des Geiſtlichen
intenſiv befaſſen?

Wir können nUUL arnen und uns gerade beim Vorgehen
mancher Unternehmer i unſerer Zeit, die, wie die 1 Anfange
geführten In

ſerate zelgen, doch nUUL auf das Geſchäft ausgehen,
veranlaßt, erſt recht arnen Videant COnsules quid detrimenti
Càplat 66Clesia

Paſtoral Tülle
eungültigkeit Wahnſinns ;ĩmʒü Nton befand ſich

Geiſteskrankheit vor Eheabſchluß Irrenanſtalt. Er wurde QAus
derſelben als gebeſſert, jedo nicht als vollſtändig geheilt entlaſſen. Sein
Benehmen war mancher Beziehung Etwa auffallend, doch hielt die
Mitwelt ihn nicht für geiſteskran Mehrere Jahre nach ſeiner Entlaſſung
Qaus der rrenanſtalt gamng EL Elne Ehe Eun enige onate nach dem
Eheabſchluß rat offenkundige Geiſteskrankheit auf Die
die Ungültigkeitserklärung der Ehe Die ärztlichen Ut  en erklären,
daß nton beim Eheabſchluß Beginn geiſtigen Erkran
kung war Staatlicherſeits erklärten drei (öſterreichiſche) Gerichtsinſtanzen
die Ehe für ungültig Auch kirchlicherſeits wurden drei Inſtanzen gerufen
und i En die Ungültigkeit der Ehe ausgeſprochen. Intereſſant iſt, daß
der Ehebandsverteidiger der erſten und weiten aY

uſtanz ſich auf den
Standpunkt ſtellte ES müßte der Ungültigkeitserklärung Eln

andfret nachgewieſen werden, daß nton zUur Zeit des Eheabſchluſſes
geiſteskran war. Der Gerichtshof erklärte demgegenüber, daß bei Geiſtes
krankheit vor und nach Eheabſchluß und zwiſchenzeitlicher Beſſerung
ohne vollſtändige Heilung die ermutung für die Geiſteskrankheit ſpreche

Die amen ind nicht willkürlich zuſammengeſetzt, ondern Drt.
wörtlich verſchiedenen Anpreiſungen entnomme



Die Richter onnten ſich hiebei auf Gaſparri, TA4C de matir IIS 14
berufen Amens mnabllis 20 matrimonlum In Cido intervallo
uxta lurium AXIIMNE Ganonistarum sententliam matrimonlum Valet
In 10 utrum matrimonlum initum Sit tempore amentiae, Jud
CEUIM amentlae Vel Urores morbus suapte natura perpetuus Sit Praesu-
mituUur durare et IIE lueida intervalla 8unt DeL aceidens ideoque
nmne praesumuntur Darauf beruft ſich auch die Rota Romana

Entſcheidung 23 ezember 1909 und 23 ezember 1918
O AP 18 II 125 XII 341 „Quando rObata e81 amentia
ante t PO8t matrimonlum — intermedio dicendum 681
„Cum 6onstet de amentia subsequenti et antecedente ure meritoque
51 amentia COonComitans dedueitur 6* UMatis PET Card Gasparri.“

Graz Prof Hr JHaring.
II (Behandlung der Abgefallenen.) Der Pfarrer Severus hat

leider zahlreiche Abfälle von der katholi  n ſeiner Pfarre
verzeichnen Um die ewiſſen 3u ſchärfen verkündet EL die einzelnen
V  älle von der Kanzel Aus und fügt inzu, daß Katholiken ſoweit EeS
möglich iſt den Verkehr mit Abgefallenen und überhaupt mit Anders
gläubigen meiden ſollen Wenn bei Leichenbegängniſſen Vereine Orpo
rativ der Leichenfeier ſich beteiligen wollen erlangt Er, daß die
akatholiſchen Mitglieder wegbleiben Hat der Pfarrer recht gehandelt?
An ſich önnten ſich die Abgefallenen nicht beſchweren wenn ihre öffent
liche Handlungsweiſe der Kirchengemeinde mitgeteilt wird Beſſer wird
C6 ſein, wenn der Pfarrer dieſer Beziehung ſich Elne etwaige löze⸗
ſanvorſchrift oder Diözeſangepflogenheit hält n kann Ei das
Gegenteil von dem, was angeſtrebt wird erreicht werden Verfänglicher
aber iſt ereits die Aufforderung zur Meidung der Abgefallenen Gewiß
wünſcht die E, daß die Gläubigen, nicht threm QAuben
gefährdet 3 werden, den unnötigen Verkehr mit Andersgläubigen CEln

ſchränken (vgl. Kor 6, 143 Tim 6, 203 Dit 3, 103 * 10 Da aber
das geltende Kirchenrecht die Meidungspflicht nur hinſichtlich ganz
beſtimmten Kategorie (der ſogenannten vitandi) aufſtellt kann ES El
3 Mißverſtändniſſen kommen Vitandi ſind nämlich nach geltendem
Rechte nUuLr jlenée, E den emne Realinjurie verüht aben,
ferner jenée, die vom Pap namentlich exkommuniziert worden ſind
enn. die Exkommu nikation publiziert und die Meidungspflicht aus
drücklich ausgeſprochen worden iſt (Can. 2258, 2343, 1, II. eLr
der rein bürgerliche Verkehr (in profanis auch mit dieſen iſt für Familien⸗
angehörige und Untergebene,;10 bei Vorhandenſein von Gründen (Causae
rationabiles) überhaupt freigegeben (can

Bei dieſer Sachlage iſt wohl beſſer, bei Chriſtenlehre oder
Predigt Thema allgemein und erſchöpfend behandeln, als bei
einzelnen Abfällen die rage unvollſtändiger und AQher auch nicht
verſtändlicher Weiſe treifen

Was nun die weitere rage anlangt, Ausſchließung der Abgefallenen
von der Teilnahme Kulthandlungen, ſo ſei auf Gd.  — 2259 verwieſen:


